
Ausgewählte Beiträge zur
Schweizer Politik

Suchabfrage 09.04.2024

Thema Keine Einschränkung
Schlagworte Gesamtarbeitsverträge (GAV)
Akteure Keine Einschränkung
Prozesstypen Studien / Statistiken
Datum 01.01.1965 - 01.01.2021

01.01.65 - 01.01.21ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Impressum

Herausgeber

Année Politique Suisse
Institut für Politikwissenschaft
Universität Bern
Fabrikstrasse 8
CH-3012 Bern
www.anneepolitique.swiss

Beiträge von

Benteli, Marianne
Porcellana, Diane
Zumbach, David

Bevorzugte Zitierweise

Benteli, Marianne; Porcellana, Diane; Zumbach, David 2024. Ausgewählte Beiträge zur
Schweizer Politik: Gesamtarbeitsverträge (GAV), Studien / Statistiken, 1992 - 2015.
Bern: Année Politique Suisse, Institut für Politikwissenschaft, Universität Bern.
www.anneepolitique.swiss, abgerufen am 09.04.2024.

01.01.65 - 01.01.21ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK

http://www.anneepolitique.swiss


Inhaltsverzeichnis

1Allgemeine Chronik
1Sozialpolitik
1Bevölkerung und Arbeit

1Löhne

1Kollektive Arbeitsbeziehungen

01.01.65 - 01.01.21 IANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Abkürzungsverzeichnis
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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Bevölkerung und Arbeit

Löhne

Ebenfalls gemäss Angaben des BFS beschlossen die Sozialpartner der wichtigsten
Gesamtarbeitsverträge (GAV) für 2007 im Mittel nominale Lohnerhöhungen von 2%.
Davon wurden 1,3% generell und 0,7% individuell zugesichert. Damit wurde erstmals
seit fünf Jahren die 2%-Grenze erreicht. Die Mindestlöhne wurden durchschnittlich um
2,9% angehoben. Die nominale Mindestlohnerhöhung gehört mit jener von 2001 (+2,9%)
und 2002 (+2,6%) zu den höchsten der vergangenen zehn Jahre. Bei den öffentlich-
rechtlichen GAV lagen die durchschnittlichen Lohnanpassungen bei 2,9%, während es
bei den privatrechtlichen 1,8% waren. 1

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2006
MARIANNE BENTELI

Kollektive Arbeitsbeziehungen

Im Berichtsjahr waren in der Schweiz 1146 Gesamtarbeitsverträge (GAV) in Kraft, die
sich zu 647 Vertragsbereichen zusammenfassen lassen und denen rund 1,4 Mio
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer unterstehen. Der gesamtarbeitsvertragliche
Abdeckungsgrad betrug in der gesamten Privatwirtschaft 54%, womit er gegenüber dem
Vorjahr praktisch konstant blieb. Bei den Frauen lag die Abdeckung mit 49% erheblich
tiefer als bei den Männern (58%). Im industriell-gewerblichen Sektor wurde ein
Abdeckungsgrad von 67%, im Dienstleistungssektor von 47% festgestellt. 2

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.12.1992
MARIANNE BENTELI

Bei einer Analyse der Lohnverhandlungen zwischen den Unterzeichnern der wichtigsten
Gesamtarbeitsverträge (GAV) wurden in den letzten Jahren immer stärker neue
Tendenzen erkennbar. Wichtigstes Merkmal war, dass die traditionellen
Lohnanpassungsmechanismen zunehmend in Frage gestellt wurden. Insbesondere
automatische Indexklauseln, bei denen die Nominallöhne automatisch an die
Entwicklung des Landesindexes der Konsumentenpreise angepasst werden, waren bei
den in den letzten Jahren abgeschlossenen GAV immer seltener zu finden. Gemäss
einer Studie des BFS gab es im Berichtsjahr nur noch einen einzigen GAV mit dieser
Klausel, die jedoch nicht zur Anwendung kam. Immer seltener wird auch die Teuerung
vollständig ausgeglichen (siehe oben, Löhne). Bemerkenswert ist auch die Entwicklung
im Bereich der Arbeitszeit: Zwar blieb die Zahl der jährlich zu leistenden
Arbeitsstunden in den letzten Jahren generell konstant, doch sehen immer mehr GAV
eine Flexibilisierung der Arbeitszeit vor. Von den 35 untersuchten GAV verfügten deren
23 über Bestimmungen zur Deregulierung der Arbeitszeit. 3

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.12.1997
MARIANNE BENTELI

Eine im Auftrag des BFS erstellte Analyse der wichtigsten Gesamtarbeitsverträge (GAV)
wies nach, dass die Verhandlungen über die Mindestlöhne vor allem für unqualifizierte
Arbeitnehmende Wirkung zeigen. Zwischen 1999 und 2001 stiegen so die
gesamtarbeitsvertraglichen Mindestlöhne der unqualifizierten Arbeitnehmer mit
durchschnittlich 7% deutlich stärker als jene von qualifizierten (+2,9%) und höher
qualifizierten Angestellten (+3,0%). Unqualifizierte Arbeitnehmende mit Einzelverträgen
verdienen oft weniger als den gesamtarbeitsvertraglichen Mindestlohn; dies trifft vor
allem auf Wirtschaftsbranchen zu, die nur schwach von GAV abgedeckt sind. 2001
waren in der Schweizer Privatwirtschaft 34% aller Arbeitnehmenden
gesamtarbeitsvertraglich ausgehandelten Mindestlöhnen unterstellt. Die am stärksten
abgedeckten Branchen, die auch aufgrund der gesamten Beschäftigungszahl bedeutend
sind, waren das Gastgewerbe (89%), das Baugewerbe (70%), das Kreditgewerbe (61%)
und der Detailhandel (40%). 4

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2001
MARIANNE BENTELI
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In einer Studie stellte der SGB fest, dass Gesamtarbeitsverträge (GAV) ein gutes
Instrument zur Durchsetzung von Gleichstellungsforderungen sind, umso mehr, wenn
der Frauenanteil in den Verhandlungsdelegationen möglichst hoch ist. Gleichzeitig
wurde ein Handlungsbedarf in allen Branchen und in verschiedenen Bereichen geortet.
So sei der Geltungsbereich der meisten GAV auf Vollzeitangestellte beschränkt, was zu
einer indirekten Diskriminierung der mehrheitlich weiblichen Teilzeitarbeitskräfte
führe. Nur einzelne Unternehmen kennen laut Studie ein Recht auf Teilzeitarbeit, und
die familienergänzende Kinderbetreuung sei in den Firmen kaum ein Thema. Die
Gewerkschaften stellten fest, dass bei den Löhnen die Erfahrung gezeigt habe, dass das
Gleichstellungsgesetz nicht ausreiche, um Diskriminierungen in der Privatwirtschaft zu
verhindern. Hier müsse in Zukunft vermehrt zum Mittel der Verbandsbeschwerde
gegriffen werden. 5

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2002
MARIANNE BENTELI

Da sich die Arbeitgeber gegen die Forderung einer Frühpensionierung mit 62 Jahren
stellten, kündigten die Maler und Gipser den GAV per Ende März und drohten mit
Streiks. Nachdem mehrere Verhandlungsrunden erfolglos gescheitert waren, kam es
Ende April zu einer Arbeitsniederlegung in der Deutschschweiz, im Tessin und im
Kanton Jura. Der Vorstand des Unternehmerverbands stimmte den
Frühpensionierungen zu, doch lehnte die Delegierten diese ab, worauf es Ende Mai zu
weiteren punktuellen Streiks kam. Weil weiterhin keine Einigung in Sicht war, schloss
die Gewerkschaft GBI mit den Stadtzürcher Gipsermeistern einen Separatvertrag ab,
der den 500 Beschäftigten der rund 20 Gipserunternehmen auf dem Platz die
Frühpensionierung zusichert. 6

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 14.07.2004
MARIANNE BENTELI

L'OFS, dans le cadre de son enquête sur les conventions collectives de travail (CCT)
2014, répertorie les conventions collectives selon le type, le champ d'application, le
nombre d'assujettis, le secteur économique et la branche. Au 1er mars 2014, il existe 211
CCT d'associations et 391 CCT d'entreprises, ce qui représente plus de 1'975'100
travailleurs assujettis. Depuis le début de l'enquête en 1994, le nombre de travailleurs
ne cesse de croître. En terme de champ d'application, seules 73 conventions sont
déclarées étendues. Elles s'appliquent donc à l'ensemble des employeurs et des
travailleurs actifs dans le domaine économique et géographique sur lequel la
convention porte. 
Trois conventions collectives de travail englobent plus de 100'000 et plus assujettis, 32
entre 10'000 et 99'999 personnes et 567 en-dessous de 10'000 individus. 
Le secteur tertiaire totalise le plus grand nombre de conventions, à savoir 368. Le
secteur secondaire dénombre 224 conventions et le secteur primaire 5. En ce qui
concerne les 76 contrats-types de travail (CTT), 32 sont avec des salaires minimaux, 6
de portée nationale. Le secteur primaire comptabilise 33 CTT, tous dans le domaine de
l'agriculture, de la sylviculture et de la pêche. Le secteur secondaire possède 2 CTT,
dans l'industrie manufacturière. Finalement, 41 sont dans le secteur tertiaire. C'est le
secteur des activités des ménages qui en dénombre le plus avec 28. 7

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 01.03.2014
DIANE PORCELLANA

Gemäss Angaben des Bundesamts für Statistik (BFS) haben die Sozialpartner der
Gesamtarbeitsverträge (GAV) 2015 eine nominale Effektivlohnerhöhung von 0,8%
beschlossen. Unter Einbezug der negativen Teuerung rechnete das BFS mit einer
Zunahme der Reallöhne im GAV-Bereich um 1,9%. Die GAV-Mindestlöhne wurden 2015
wie bereits im Vorjahr um 0,7% angehoben. Am stäksten stiegen die nominalen GAV-
Löhne 2015 in der Textilbranche (+2,3%) und im Bereich der Telekommunikation
(+1,7%). Beim Maschinen- und Fahrzeugbau verharrten die Nominallöhne dagegen auf
dem Niveau des Vorjahres. Auffallend war, dass zum dritten Mal in Folge mehr als die
Hälfte der für Lohnerhöhungen bestimmten Lohnsumme für individuelle Erhöhungen
verwendet wurde. 2015 wurden nur 35% der Lohnsumme gleichmässig an die
betroffenen Personen verteilt. Von den gesamtarbeitsvertraglichen Lohnabschlüssen
waren 2015 gemäss BFS rund 1'176'200 Personen betroffen. 8

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 12.11.2015
DAVID ZUMBACH
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